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früchte und dergl,, der Mehl-, Back- und
Fleiſchwaren, ſowie Seife und Soda für das
ſtädtiſche Krankenhaus hierſelbſt ſoll auf die
Zeit vom I. Oktober 1910 bis 31. März
1912 vergeben werden.

Bedingungen liegen im Büro der Armen-
Verwaltung, Rathaus 2 Treppen, zur Ein
ſicht aus.

Angebote für obige Lieferungen ſind mit
entſprechender Aufſchrift zu verſehen und ver
ſchloſſen zu folgenden Zeitpunkten an uns
einzureichen

a. Colonialwaren, Hülſenfrüchte und dergl.
Donnerstag, den 1. September 1910,

vormittags 9 Uhr.
b. Mehl- und Backwaren.
Donnerstag, den 1. September 1910,

vormittags 10 Uhr.
o. Fleiſch- und Wurſtwaren.
Donnerstag, den 1. September 1910,

vormittags 10 Uhr.
d. Seife und Soda.
Donnerstag, den 1. September 1910,

vormittags 11 Uhr. (1806
Merſeburg den 22. Auguſt 1910.

Die Krankenhaus Deputation
n

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 24. Auguſt. (Hofnachrichten.)
Aus Königsberg t. Pr. wird gemeldet Se.
Majeſtät der Kaiſer verblieb heute nachmittag
im Königlichen Schloſſe. Jhre Majeſtät die
Kaiſerin beſuchte im Laufe des Nachmittags
das Krankenhaus der Barmherzigkeit und das
katholiſche Eliſabeth Krankenhaus. Abends
7 Uhr fand im Moskowiter Saale des
Königlichen Schloſſes Paradetafel für das
J. Armeekorps ſtatt. Der Kaiſer führte die
Kaiſerin zu Tiſch. Prinz Eitel- Friedrich die
Kronprinzeſſin, der Kronprinz die Prinzeſſin,

Die wilde Roſe von Kapland.

Roman von GErich Frieſen.

So meinen die Fernſtehenden. Eingeweihte
freilich wollen wiſſen, daß eine unglückliche
Liebe ſie forttrieb aus der Heimat nach jener
lockenden Spielhölle, daß Haß und Verzweif-
lung die bedauernswerte Frau dem Aben-
teuerleben in die Arme trieben

Der liebſte Gaſt auf Schloß Eichwald aberiſt Paul van Gülpen! le S
Roſes dringenden Bitten folgend, hat er

das junge Paar von Kapſtadt nach London
begleitet. Und da der biedere Bur, der „Pflege-
vater der Herzogin von Edinburgh“, bald
populär in der Londoner Geſellſchaft wurde,
war es nicht ſchwer, ihn zur Verlängerung
ſeines Beſuches zu bewegen. Etwas vom
Nimbus der früheren „Roſe vom Kapland“
umſtrahlt ſein mächtiges Haupt, ſo daß be-
reits manche vornehme Lady ihm zart zu ver
ſtehen gab, ſie wäre nicht abgeneigt, ihn mit
ihrer ariſtokratiſchen kleinen Hand zu be-
glücken, wenn er BüffelGoldfeld ganz aufgebe
und in Großbritanniens Hauptſtadt bliebe.

Doch alles das kann Paul für die Danicht locken. Zurück zieht es n nach den
weiten Ebenen der ſüdafrikaniſchen Karroo,
nach dem freien, friſchen, ungebundenen Leben,
nach der großen, leuchtenden ſüdlichen Sonne.

Für morgen iſt ſeine Abreiſe feſtgeſetzt.

Noch einmal wandert er an Roſes und

Die Lieferung der Colonialwaren, Hülſen Eitel- Friedrich und Prinz Adalbert die Prin
zeſſin Viktoria Luiſe. Während der Tafel
hielt der Monarch einen Trinkſpruch, in dem
er der Tage des Jahres 1879 gedachte, an
denen er als junger Leutnant in Begleitung
ſeines Vaters unter Kaiſer Wilhelm dem
Großen ſein erſtes Kaiſermanöver mitgemacht.
Die ehrfurchtsgebietende Geſtalt des großen
Kaiſers, umkleidet vom Nimbus ſeiner Siege,
das Reich noch jung und eben in der Ent-
wicklung begriffen, die eingehende und hohe
Kenntnis ſeines Vaters von den Traditionen
der Regimenter, habe den Kaiſer in die Ge-
ſchichte dieſer Truppenteile eingeführt. „Seit-
dem ſind die hohen Herren dahingegangen
und ſind für uns hiſtoriſche, heroiſche und
von Sagen umnwobene Geſtalten geworden,
aber nicht dahingegangen iſt der Geiſt, den
dieſe Männer in die preußiſche Armee und in
das I. Armeekorps eingepflacht haben.“ Der
Monarch beglückwünſchte das Armeekorps zu
ſeiner vorzüglich gelungenen Parade. Es
habe gezeigt, daß es ſeiner Tradition und
ſeiner Geſchichte voll bewußt ſei. Der Monarch
fuhr dann fort Wenn ich im Frühtahr von
meinem Beſitz bei Metz die Felder durchſtreife,
ſo komme ich an den Gedenkſteinen der Regi-
menter vorbei, die ſich dort unter den
Augen des Prinzen Friedrich Karl ge-
ſchlagen haben und die Hammerſchläge taten
für die Baſis, auf der das Deutſche Reich
aufgebaut werden ſollte. So verbindet ſich
Vergangenheit und Gegenwart. Beide ge-
währleiſten uns den Ausblick für die Zukunft.
Das Armeekorps, das ich heute in ſo tadel-
loſer Diſziplin und vorzüglicher Parade-
haltung- geſehen habe, gibt mir die Gewähr,
daß, wenn es notwenvbig iſt und ich den
Apell an ſeine Waffen ſtelle, es ſeine Pflicht
tun wird wie zuvor unter meinem Groß-
vater und ſeinen großen Führern. Das erſte
Armeekorps hurra, hurra, hurra!“

Jn dem nunmehr im „Reichsanzeiger“

Norberts Seite die verſchlungenen Parkwege
entlang, hin zu dem Erbbegräbnis der Her-
zöge von Edinburgh, um an der Gruft des
letztverſtorbenen Herzogs, heute an ſeinem
Sterbetage, einen Kranz blühender Jmmor-
tellen niederzulegen.

Dabei paſſieren ſie innerhalb des mächtigen
Parks einen abgegrenzten Platz, auf dem
emſiges Treiben herrſcht: Hacken, Klopfen,
Sägen, Hämmern all die ohrenbetäubenden
Geräuſche, die das Aufrichten eines großen
Baues verurſacht.

Einige Augenblicke bleiben die drei ſtehen,
Norbert ſpricht ein paar Worte mit dem Bau
meiſter und nickt dann ſeiner Gemahlin be-
friedigt zu.

„Das Haus wird in einem halben Jahr
fertig daſtehen, mein Liebling

„Beſtimmt
„Beſtimmt.“
„Und was bezweckt dies geheimnisvolle

Haus lacht Paul van Gülpen.
Norbert und Roſe wechſeln einen Blick.
„Das Haus wird ein Heim für Waiſen-

kinder,“ erwidert Norbert. „Meine Frau
meint, den Ueberſchuß ihres Vermögens nicht
beſſer verwenden zu können.“

„Bravo! Aber warum muß es gerade in
einem halben Jahr fertig daſtehen

„Weil ungefähr um dieſe Zeit
Norbert zögert und blickt Roſe an, die über

da der rot wird und ihm raſch den Mund
zuhält.

Freitag, den 26. Auguſt 1910.

veröffentlichten Finalabſchluſſe der
Reihshauptkaſſe für das Rech-
nungsjahr 1909 wird beſtätigt, was wir
ſchon früher zu melden in der Lage waren,
daß ſtatt der nach dem Etat zunächſt auf
Anleihe zu übernehmenden 240 Millionen
Mark ungedeckter Matrikularbeiträge nur 126
Millionen Mark tatſächlich zu übernehmen
ſind, und zwar, weil rund 114 Millionen
Mark an Mehreinnahmen und Minderaus-
gaben zu verbuchen waren. Die Mehrein-
nahmen haben nahezu 73 Millionen Mark,
die Minderausgaben nahezu 41 Milltonen
Mark ausgemacht. Zu den Mehreinnahmen
haben in erſter Reihe die Zölle, Steuern und
Gebühren beigetragen. Sie haben den Vor-
anſchlag um 72,2 Millionen Mark über-
ſchritten. Ferner haben Mehrüberſchüſſe ge
liefert die Reichspoſt-Telegraphenverwaltung
von 4,3 Millionen Mark, die Reichseiſenbahn-
verwaltung von 6,1 Millionen Marf. Die
verſchiedenen Verwaltungseinnahmen haben
ein Mehr von 21,1 Millionen Mark einge-
bracht. Dagegen waren auch Einnahmeaus-
fälle zu verzeichnen, ſo beim Bankweſen von
nicht weniger als 16,4 Millionen Mark. Die
Minderadusgaben ſind hauptſächlich dadurch
hervorgerufen, daß in den mit 40 Millionen
Mark unter den Ausgaben des Etats für
1909 angeſetzten Hinterbliebenen Verſicherungs-
fonds nichts abzuführen geweſen iſt, weil ſich
Mehreinnahmen nach 8 51 des Zolltarifge-
ſetzes vom Jahre 1902 aus den in Betracht
kommenden landwirtſchaftlichen Zöllen über
den in dieſem Paragraphen angeſetzten
Durchſchnittsſatz nicht ergeben haben. Es iſt
ſicherlich zu begrüßen, daß an Mehreinnahmen
und Minderausgaben nahezu 114 Millionen
Mark im letztverfloſſenen Etatsjahre aufge-
kommen ſind. Jmmerhin bleibt als Fehlbe-
trag vorläufig die Summe von 126 Millionen
Mark übrig; ſie wird aus den bereitſtehenden
Mitteln des Reiches in den Etats für 1911

„Well ich es ſo will!“ ruft ſie mit einem
Anflug ihres früheren wilden Uebermuts und
ſtampft mit dem Fuß auf den Boden. „Hörſt
Du, Paul Weil ich es will!“

Verwundert blickt der Bur von Roſe auf
Norbert und wieder auf Roſe

Und plötzlich zuckt es wie ein Blitz des
Verſtändniſſes über ſein braunes Geſicht.
Voll väterlicher Zärtlichkeit nimmt er den
Kopf ſeiner Pflegetochter zwiſchen ſeine beiden
Fäuſte und küßt ſie auf die reine Stirn.

„Gratuliere! Gratuliere! Werden ſich
die Jungens in Büffel-Goldfeld freuen

Noch einmal ſo leicht iſt ihm ums Herz.
Er weiß ruhig kann er morgen reiſen. Die
„wilde Roſe vom Kapland“ hat Wurzel ge-
faßt im kalten Norden. Mit voller Lebens-
kraft rankt ſie ſich empor an der ſtolzen nor-
diſchen Eiche, die ſchützend ihre Zweige aus-
breitet über die ſonnenverwöhnte ſüdliche
Blume, damit kein rauher Sturm ſie ent-
blättere.

Ja, die „wilde Roſe vom Kapland“ iſt jetzt
glücklich an der Seite ihres Gatten, des
Herzogs von Edinburgh wunſchlos glücklich

Die Liebe hat auch dieſes ſtolze Herz be
zwungen.

Ende.

m

150. Jahrgang.

bis 1913 abgebürdet werden müſſen, wenn
nicht, was gegenwärtig ſehr unwahrſcheinlich
iſt, auch im laufenden Etatsjahre ſich Ueber-
ſchüſſe ergeben, die gleichfalls zur Verminde-
rung der ungedeckten Matrikularbeiträge des
Jahres 1909 geſetzmäßig verwendet werden
müſſen.

Wie die „Münchn. N. N.“ meldten,
wird Se. Majeſtät der Kaiſer voraus-
ſichtlich am, 20. September in Wien zum
Beſuch Kaiſer Franz Joſefs ein-
treffen.

Die Aufklärung der Wähler
fordert die „Nordd. Allg. Zeitung“, indem ſie
ſchreibt Es gilt und nicht nur in württem
bergiſchen Landen die Wählerſchaften nach-
haltig über die unendlich alberne Rolle auf-
zuklären, die ein Mitläufer der Sozialdemo-
kratie allerwegen ſpielt. Es gilt zugleich, die
Gefahren des etwaigen Andauerns einer
ſolchen politiſchen Vertrottelung den Kreiſen
klarzumachen, die es angeht. Die Leute ſind
unzufrieden über die im Grunde verſchiedenſten
Dinge, ſie ſchimpfen und geben ihren Stimm-

J zettel einem Sozialdemokraten, von dem ſie,
meiſt unbeſehen, annehmen, daß er dann im
Reichstage ſozuſagen von Amts wegen
ſchimpfen wird. Weiter reicht die Weisheit
in keinem Falle. Jhre Vertreter bedenken
nicht einmal, daß doch die Mehrzahl der ſozial-
demokratiſchen Reichstagsabgeordneten nach-
her im Hauſe ſelbſt dieſe freundliche Erwar-
tung kaum nach Wunſch erfüllen kann. Aber
prompt ſtimmen ſie jedesmal im Sinne der
Parteiparole ab faſt immer ſo, wie es die
Mitläufer, die ſie entſandten, „eigentlich“
nicht gemeint hatten Denn deren eigentliche
Abſicht befand ſich tief unter dem Niveau der
politiſchen Verantwortlicheit und entbehrte
aller Vorausſicht. Der Reichstag aber hat
auf fünf Jahre hinaus über ganz konkrete
Angelegenheiten des öffentlichen Wohles zu
beſchließen.

Bekanntlich beſtimmte das letzle Reichs
finanzgeſetz, daß die im Jahre 1909 ungedeckt
bleibenden Matrikularumlagen in den Reichs-
etats für 1911 bis 1913 aus den bereiteſten
Mitteln des Reichsetats abgebürdet werden.
Damit war für die Aufſtellung des
Reichshaushaltsetats auf 1911
bereits eine Schwierigkeit gegeben denn es
iſt danach in ihm eine Sonderausgabe zu
decken. Nur ihre Höhe war bisher unbe-
ſtimmt. Nach dem Reichs haushaltsetat für
1909 betrug die Summe der ungedeckten
Matrikularumlagen 288/, Millionen Mark.
Durch Geſetz ſind die Einzelſtaaten verpflichtet,
davon 481 Millionen Mark zu zahlen. Der
Reſt in Höhe von rund 240 Millionen Mark
ſtellte olſo die Summe dar, die etatsmäßig
in den drei Jahren von 1911 bis 1913 aus den
bereitſtehenden Mitteln des Reichs abzubürden
war. Selbſt verſtändlich wird die Abbürdung
nicht nach dem Etatsanſatze, ſondern nach
dem tatſächlichen Finanzergebnis des Etats-
jahres 1909 vorgenommen. Dieſes liegt in
der Hauptſache nunmehr vor. Es geht da
hin, daß an Mehreinnahmen und Minder-
ausgaben für 1909 rund 114 Millionen Mk.
für die Reichskaſſe verbucht werden konnten.
Da dieſe Summe zur Verminderung der un
gedeckten Matrikularumlagen verwendet werden
muß, ſo verbleibt von dem etatsmäßigen Be
trage noch die Summe von 126 Millionen
Mark. Gewiß iſt es erfreulich, daß ſich über-
haupt an Mehreinnahmen und Minderaus-
gaben für 1909 eine derartige Summe hat
erzielen und damit die Höhe ungedeckten
Matrikularumlagen desſelben Jahreshat weſent
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lich herabdrücken laſſen, zur Abbürdung in den
nächſten drei Jahren bleibt aber trotzdem noch
ein ganz beträchtlicher Betrag übrig, der zu-
nächſt auf den Reichshaushal!sctat für 1911
drücken wird. Jn ihn werden für dieſe Sonder-
ausgabe nunmehr 42 Millionen Mark einzu
ſtellen ſein. Gewiß iſt mit ihnen nicht die
Belaſtung verbunden, die die etatsmäßigen
80 Millionen verurſacht hätten, aber auch die
42 Millionen Mark werden unangenehm
wirken und um ſo unangenehmer, als, wie
bekannt, neue Ausgaben auf dem Gebiete der
Schuldentilgung, der Jnvalidenpenſtonen uſw.
außerdem mit dem Etatsjahre 1911 einſetzen.
Mit Recht hat man geſagt, daß die Reichs
finanzen noch lange nicht geſund ſind. Bei
der Feſtſtellung des Reichshaushaltsetats für
1911 wird man die Wahrheit dieſes Aus-
ſpruchs wieder zu ſpüren bekommen.

Der Augsburger Katholiken-
tag verlief, wie alle anderen Generalver-
ſammlungen der Katholiken Deutſchlands
verlaufen waren. Er geſtaltete ſich zu einer
Heerſchau des Zentrums. Auf dem Katho-
lirentage ſind manche Aeußerungen gefallen,
die zu Erörterungen Anlaß geben könnten.
Neu unter ihnen war aber wohl nur die Be
hauptung des Erzbiſchofs v. Bettinger, daß
die Zentrumsleute auf dem Gebiete der Preſſe
die Schwächeren ſeien und es auch bleiben
würden, weil ſie nicht diejenigen Mittel ge
brauchen könnten, zu denen die anderen ohne
Bedenken griffen. Die Zentrumsleute ſeien
immer in der Defenſive; während die anderen
unter Zuhilfenahme bedenklicher Mittel das
Zentrum angriffen, müßte es ſelbſt ſich auf
die Verteidung veſchränken. „Dies Kind, kein
Engel iſt ſo rein, laß' Deiner Huld empfohlen
ſein.“ Das wird über eine Preſſe, geſagt, die
ohne Bedenken und Skrupel die heftigſten
Angriffe gegen anders Denkende tagtäglich
verübt.

Der Termin der Ankunft des
Zarenpaagares in Friedberg ſteht
jetzt feſt. Der ruſſiſche Hofzug mit dem Zaren-
paar trifft Montag, den 29. Auguſt, nach-
mittags 5 Uhr, in Friedberg ein. Die ganze
Strecke, die der Hofzug paſſiert, wird von
Polizei, Gendarmerie und ſonſtigen Sicher-
heitsbeamten bewacht.

Die Nachwahl in Zſchopau-
Marienberg. Bei der Nachwahl für den
verſtorbenen Abg. Zimmermann erhielten der
freiſinnige Landtagsabgeordnete Brodauf
4071, der antiſemitiſche Kandidat Fritzſche
3713, der ſozialdemokratiſche Paſtor a. D.
Göhre 11 268 Stimmen. Söhre iſt ſomit ge
grt Die Reſultate aus 5 Orten fehlen
noch.

Wie der „Berl. Lok.-Anz.“ aus zuver
läſſiger Quelle erfährt kann es nunmehr als
ſicher betrachtet werden, daß dem preußiſchen
Landtag in deſſen nächſter Tagung keine
neue Wahlrechtsvorlage zugehen
wird. Die maßgebenden Stellen halten es
für richtig, mit einer ſolchen Vorlage, die
unter keinen Umſtänden eine bloße Wieder-
holung des vorigen Regierungsentwurfs ſein
darf, erſt nach den allgemeinen Neuwahlen
zum Reichstage wieder an den preußiſchen
Landtag heranzutreten.

Königsberg i. Pr, 24. Aug. Die
heutige Katiſerparade des erſten Armeekorps
brachte eine gewaltige Menſchenmenge aus
Oſt- und Weſtpreußen nach der Provinzial-
hauptſtadt Königsberg. Schon in den frühen
Morgenſtunden begann der Abmarſch der
Truppen und der Schauluſtigen, der Krieger
und Militärvereine, der Jnnungen und Ge
werbeverbände und der Schulkinder nach den
Straßen, die das Kaiſerpaar auf der Fahrt
nach dem Paradeplatze berühren mußte. Kurz
vor 9 Uhr fuhr Jhre Majeſtät die Kaiſerin
mit der Prinzeſſin Viktoria Luiſe, geleitet von
einer Ehreneskorte der 1. Dragoner aus Tilſtt,
nach dem Devauer Paradefeld, auf dem ſich
Tauſende von Menſchen eingefunden hatten.
Kurz nach der Kaiſerin verließ auch die Kron
prinzeſſin das Schloß. Um 9 Uhr 40 Minuten
begab ſich Se. Majeſtät der Kaiſer ſelbſt im
Automobil bis an die Nordweſtecke des Exer-
zierplatzes, woſelbſt zu Pferde geſtiegen wurde.
Das Wetter war ſchön. Auf dem Parade
felde hatten die Truppen des erſten Armee
korps unter dem Befehl des Kommandierenden
Generals von Kluck in zwei Treffen Auf-
ſtellung genommen. Die Parade nahm dann,
wie der Kaiſer ſelbſt ſpäter in der Kritik ſich
ausdrückte, einen glänzenden Verlauf. Es
war ein militäriſches Schauſpiel, wie es
glanzvoller Königsberg noch nie geſehen hat.
Nachdem der Monarch zu Pferde geſtiegen
war, ritt er unter dem Jubel der anweſenden
Zuſchauer, die nach Tauſenden zählten, an
der Spitze ſeiner glänzenden militäriſcher
Suite, die Front der Truppen ab, die wegen
des drohenden Regenwetters nicht in Parade
uniform, ſondern in feldmarſchmäßiger Uni

form erſchienen waren, Als bei der Parade die
Kronprinzer, das 3. Grenadier-Regiment,
nahten, ſetzte ſich der Kaiſer an die Spitze
des Regiments, um ſie der Kaiſerin perſönlich
vorzuführen. Nach dem Vorbeimarſch der
Truppen ſetzte ſich der Kaiſer an die Spitze
der Fahnenkompagnie und der Standarten-
eskadron und führte dieſe unter den Hurra-
rufen der die Straßen dicht beſetzt haltenden
Menſchenmenge nach dem Schloß, nachdem er
vorher noch am Roßgartener Markt den
Rapport vom General z. D. Grafen zu Olden-
burg-Wicken entgegengenommen hatte.

Oeſterreich.

Jſchl, 24. Auguſt. Heute fand in An-
weſenheit der Erzherzöge und Erzherzoginnen
ſowie zahlreicher Mitglieder der Hochſchulen,
Tauſenden von Weidmännern aus allen Teilen
des Reiches, zihlreichen Abordnungen von
Schützenvereinen und anderen Körperſchaften
die feierliche Enthüllung des von den Weid-
männern der Monarchie anläßlich des 80.
Geburtstages des Kaiſers errichteten Stand-
bildes des Kaiſers ſtatt. Mittags fuhr der
Kaiſer in Weldmannstracht, auf dem ganzen
Wege ſtürmiſch begrüßt, zum Feſtplatz im
Laufener Wald, um das Standbild in Augen
ſchein zu nehmen. Auf die mit ſtürmiſcher
Begeiſterung aufgenommene Anſprache des
Präſidenten Wurmbrand erwiderte der Kaiſer
Franz Joſef: „Freudig bewegt bin ich hierher
gekommen, um das Standbild in Augenſchein
zu nehmen, das die Weidmänner Oeſterreichs
als Zeichen der Treue, Anhänglichkeit und
Liebe mir zum 80. Geburtstagsfeft dargebracht
haben. Das edle Weidwerk war immer eine
erquickende Erholung für mich, der ich mich
oft und gern hingab nach den Anſtrengungen
der Arbeit, dem ich auch immer meine Sym-
pathie und Unterſtützung wahren werde. Jch
danke ihnen für dieſe Huldiguung und bin
aufs tiefſte ergriffen. Herzlichſten, herzlichſten
Dank Die Worte des Monarchen waren
Anlaß zu neuen jubelnden Knndgebungen der
Weidmänner. Mit einem Vorbeimarſch der
Weidmänner, der Schützen und anderer
Vereine vor dem Kaiſer und dem Geſang
einer für dieſe Gelegenheit gedichteten' Feſt
hymne durch den Schuberktbund, ſchloß die
Feier, worauf der Kaiſer unter nicht enden
wollenden Ovationen in die katſerliche Villa

zurückkehrte. e
Cokales.

Merſeburg, 25. Auguſt.
Beſichtigung des ſtädtiſchen Nahrungsmittel

Unterſuchungsamtes. Wenn eine ſolche Beſichti
gung auch, ſtreng genommen, außerhalb der Jnter-
eſſenſphäre des Vereins für Heimatkunde liegt, ſo
bewies doch die rege Teilnahme an der
geſtern nachmittag von ihm arrangierten Be-
ſichtigung des ſtädt. Nahrungsmittel Unter
ſuchungsamtes, daß auch bei ſeinen Mitgliedern ein
ſtarkes Jntereſſe für das Jnſtitut vorhanden iſt.
Das, was geſtern Herr Dr. Witte, der Leiter des
Unterſuchungsamtes, im Verein mit einem Aſſiſtenten,
Herrn Dr. Ackermann, den Anweſenden in eingehen-
der Weiſe demonſtrierte, war überaus intereſſant
und belehrend war es doch möglich, einmal einen
Einblick zu erhalten in die Art und Weiſe, mit
welcher unſere bedeutendſten Nahrungsmittel ge-
fälſcht werden, aber auch, wie das Nahrungsmittel-
unterſuchungsamt den Kampf gegen die Nahrungs-
mittelfälſcher führt Der Fälſchung am meiſten aus
geſetzt iſt ja der Honig, und gerade hier iſt es noch
ſehr ſchwer, die Fälſchung zu entdecken. Herr Dr.
Witte hat ſich ſeit mehreren Jahren dieſer be-
deutenden Aufgabe gewidmet und im letzten Herbſt
eine größere wiſſenſchaftliche Arbeit über ſeine Ver
ſuche der Unterſuchung des Honigs veröffentlicht.
Nicht weniger Fälſchungen ausgeſetzt ſind Milch
und Wein, dann auch Fleiſch und Wurſtwaren,
Spirituoſen uſw. Aus dem Jahresbericht des
Jahres 1908 erwähnen wir folgendes: Die Anzahl
der unterſuchten Proben betrugen: a) von Nah-
rungsmitteln, Genußmitteln und Gebrauchsgegen
ſtänden 2133, dazu kommen noch 264 Milchproben
(orts polizeiliche Kontrolle); b) aus dem Gebiete der
Geſundheitspflege und phyſiologiſche Unterſuchungen
1; e) Techniſche Unterſuchungen 67; Wiſſenſchaft-
liche Arbeiten 5. Die Anzahl der umfangreicheren
Gutachten und Berichte, ausſchließlich der kurzen
Mitteilung von Unterſuchungsergebniſſen betrug 14,
die der Beſichtigungen und der Vertretungen vor
Gericht uſw. 23. Dieſer kleine Ueberblick dürfte ge
nügen, um zu zeigen, daß das erſt vor drei Jahren
gegründete Inſtitut floriert.

Der Deutſch Evangeliſche Frauen
bund hielt geſtern ſeine Monatsverſammlung
ab. Nach Erledigung der geſchäftlichen Fragen
hielt Herr Graf d'Haußonville einen
Vortrag über die Reichsverſicherungsordnung.
Bisher ſind Kranken, Alters- und Jnvalidi-
täts-, und Unfallverſicherung getrennte Ge
ſetze und daraus hat ſich in dec Verwaltung
manche Schwierigkeit ergeben. Der Entwurf
der Reichsverſicherungsordnung möchte die-
ſelben zu einem einheitlichen Ganzen zu
ſammenfaſſen und zugleich eine ganze Reihe
von Verbeſſerungen bringen. Alle Dienſt-
boten ſollen fortan ohne Rückſicht auf ihr
Alter an der Verſicherung in der Krankenkaſſe
uſw. Anteil haben. Alleinſtehende Frauen,
auch der gebildeten Stände, beſonders ſolche
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in ſozialen Stellungen, ſind hoffentlich fort
an verſicherungsberechtigt damit wäre ein
Lieblingswunſch des D.-Ev.Fr.-B. erfüllt!
Wöchnerinnen ſollen 8 Wochen Krankengeld
und Entbindungskoſten gezahlt erhalten
Stillprämien dürfen gezahlt werden. Jn die
Unfallverſicherung ſollen die ſog. „Gewerbe-
krankheiten“ mit aufgenommen werden (z. B.
die häufigen Bleiweißerkrankungen.) Eine
freiwillige Zuſatzverſicherung gewährt dem
Sparſamen Gelegenheit, ſeine ſpätere Rente
aufzubeſſern. Vor allem aber iſt eine Witwen
und Waiſenverſicherung geplant. Wenn hier-
bei auch noch mancher Wunſch unerfüllt ge
blieben iſt und auch der D.-E.-Fr.-B. noch
eine weitere Ausdehnung derſelben gewünſcht
hätte, ſo iſt doch der gewaltige Fortſchritt
dankbar zu begrüßen. Eine Genugtuung für
den D. E.Fr.B. iſt es auch, daß die Frauen
das paſſive Wahlrecht für die Vorſtände der
Krankenkaſſen, Berufsgenoſſenſchaften u, a. er
halten ſollen. Endlich iſt bisher die Be-
teiligung der Frauen an derartigen Wahlen
noch ſehr gering, es gibt deshalb noch viel
Aufklärungsarbeiten durch den D. E.Fr.-B.
zu tun! Mit warmen Worten hob der Herr
Vortragende hervor, welche gewaltige Höhe
die ſoziale Fürſorge für die Arbeiter in un-
ſerem Vaterlande erreicht habe kein an
deres Land der Welt hat äghnliche ſoziale
Einrichtungen, und zwar haben wir dieſe Ge-
ſetzgebung nicht etwa aus Angſt vor der So-
zialdemokratie begonnen, ſondern, wie Kaiſer
Wilhelm I. in der berühmten Botſchaft vom
17. November 1881 betonte, aus Gründen
der Humanität, des Chriſtentums und der
allgemeinen Wohlfahrt. Dem intereſſanten
Vortrag folgte eine lebhafte und ausführliche
Beſprechung.

Die Eröffnung der Hühnerjagd hat
bereits einen Unglücksfall herbeigeführt. Wie
wir erfahren, iſt in der benachbarten Meu-
ſchauer Flur am Dienstag nachmittag die er
wachſene Tochter des Landwirts Schmidt
in Meuſchau beim Arbeiten auf dem Felde
von einem Schützen durch einen Schrotſchuß
am Oberarm, an der Bruſt und am Kopfe
verletzt worden, ſodaß das Mädchen ſofort dem
hieſigen Krankenhauſe zügeführt werden mußte.

Jn. der Zeit der Obſtreife erſcheint
es beſonders angebracht, darauf hinzuweiſen,

recht viel reifes Obſt zu eſſen, d. h. wer es
kann leider ſind ja Obſt und Früchte all
mählich ſo teuer geworden, daß ſich nur
wenige den ausgibigen Genuß von Ohſt ge-
ſtatten können. Reife Früchte ſind außer
ordentlich geſund. Beſonders blaue Wein-
trauben ſind ſehr nahrhaft und blutreinigend.
Auch nicht überreife, aber doch reife Pfirſiche,
am Morgen gegeſſen, ſind überaus geſund.
Orangen, Feigen, Aepfel uſw. ſogar Radischen,
Fruchtſäfte üben, nüchtern genoſſen, eine gute
Wirkung aus. Fruchtſäfte von Tomaten,
Paradiesäpfeln werden mit Vorliebe bei
Darmbeſchwerden angewendet, der Saft der
Waſſermelonen bei Fieber und Nierenleiden,
bei Kopfſchmerzen trinkt man den Saft einer
Zitrone in einer Taſſe ſchwarzen Kaffee
aber recht heiß. Brombeerſaft mit Zucker ge
kocht iſt gut gegen Huſten, ebenſo Albeeren
mit Waſſer angerührt, abends vor dem
Schlafengehen getrunken. Auf dem Lande
wird vielfach gegen Skrofeln ein aus Schlehen
gekochter Tee, den man kalt trinkt, verwendet.
Bei Choleragefahr und Neigung zu ähnlichen
Erſcheinungen vermeide man aber jeglichen
Obſtgenuß.

Gefährliche Heilmittel. Unter dieſer
Spitzmarke veröffentlicht ein Arzt Dr. S. in
den „Münch. Neueſt. Nachr.“ folgende Zeilen,
die wir mit Rückſicht auf das große Jntereſſe,
die ſie auch für unſere verehrten Leſer haben
werden, an dieſer Stelle veröffentlichen „Noch
immer iſt in weiten Kreiſen des Publikums
die Neigung vorhanden, Arzneimittel auf An
preiſungen Bekannter oder auf Ausſchreibungen
in den Zeitungen hin zu verwenden, wenn
nur die dort angegebenen Beſchwerden einiger
maßen mit den eigenen übereinſtimmen. Da
bei werden natürlich bedauerliche Mißgriffe
gemacht, die häufig mit empfindlichen Ge-
ſundheitsſchädigungen bezahlt werden. Be-
ſonders ſiad es äußerlich anzuwendende
Mittel, die hier benützt werden. Die Haut
iſt ja das der Behandlung am beſten zu
gängliche Organ, das ſich in ſeiner ganzen
Ausdehnung der Be und Mißhandlung durch
den Menſchen darbietet. Die Haut iſt aber
nicht ſo geduldig, wie wohl manche glauben.
Eine Arznei ohne ärztlichen Rat einzunehmen,
iſt man ſchon vorſichtiger, aber ſo ein bißchen
Einreiben, das, glaubt man, könne nichts
ſchaden. Und ſo könne man ein angeprieſenes
Mittel wenigſtens probieren, wenn es auch
vielleicht am Ende doch nichts nützt. Das iſt
eine falſche Anſchauung. Durch unzweckmäßige
Mittel und ſcharfe Einreibungen können
ſchwere, oft lang dauernde Hautentzündungen

hervorgerufen werden und durch Aufnahm?
reizender Stoffe können Nierenentzündungen
entſtehen. Beſonders vorſichtig hat man dann
zu ſein, wenn ſich bereits Hauterkrankungen
vorfinden und man kann nicht genug vor
dem kritikloſen Aufſchmieren irgend welcher
angeprieſener Salben auf erkrankte Hautſtellen
warnen. Es iſt bei den Hautkrankheiten
nicht anders als bei den Erkrankungen anderer
Organe auch: es gibt kein Mittel, das alle
Erkrankungen eines Organs heilt, ſondern
jedes Mittel, und ſei es das beſte, hat ganz
beſtimmte Formen von Erkrankungen und be-
ſtimmte Stadien der Erkrankung, bei denen
es ſeine günſtige Wirkſamkeit entfaltet. Alle
fabrikmäßig hergeſtellten, käuflichen Medika-
mente und Salben uſw. enthalten natürliche
Stoffe, die auch von Aerzten mit Nutzen an
gewendet werden. Jn jedem Lehrbuche kann
ja der Fabrikant nachleſen, welche Mittel und
bei welchen Krankheiten ſie von den Aerzten
verordnet werden. Aber die Krankheit zu er
kennen und den richtigen Zeitpunkt für die
Anwendung beſtimmter Mittel zu finden, das
lernt man nicht aus dem Buche. Das beſte
Mittel kann im unrichtigen Zeitpunkt ange
gewandt ſchädlich werden und zwar umſomehr,
je wirkſamer es iſt.“

Getreidepreiſe. Nach dem Bericht der
Landwirtſchaftekammer in Halle wurden in
der Zeit vom 16. bis 22. Auguſt tatſächlich er
zielt in der Stadt Halle für 100 kg
Weizen 19,20--19,80 Mk. Roggen 1460--15,20
Mark, Gerſte 17,50--19 Mk., Hafer 16
16,50 Mk., im Saalkreis für 100 kg
Weizen 18,80--19,50 Mk. Roggen 14,50--14,90
Mark, Gerſte 17--19 Mk., Hafer 16--16,50
Mark, im Kreis Weißenfels Stadt:
Weizen 19--20 Mk., Roggen 14 50--165,40 Mk.,
Gerſte 16--18 Mk., Hafer 15,50--16 Mk.

Provinz und Umgegend.
Ammendorf, 24. Aug. Der Klempner

Otto Trotz er ſtürzte geſtern beim Anbringen
eines Abfallrohres an einem Stallgebäude
des Stadtgutes Gimritz von einer ſechs Meter
hohen Leiter und brach den linken Unterſchenkel.
Er wurde mittels Krankenwagens der Königl.
Klinik in Halle zugeführt.

O. Benndorf, 22. Auguſt. Nachdem Sr.
Exzellenz der General der Jnf. v. Wern e
burg verſtorben und Frau v. Werneburg
Exzellenz. auf Verlegung des Wieſenweges
nunmehr verzichtet hat, hat auch die Wege-
polizeibehörde, vertreten durch den ſtellv.
Amtsvorſteher zu Frankleben ſeine Verfügung,
die noch nicht rechtskräftig geworden war,
zurückgezogen. Der Wieſenweg bleibt mithin
in ſeiner alten Geſtalt beſtehen.

Mücheln, 23. Aug. Am Sonntag d.
21. d. Mts. begann unſer diesjähriges
Schützenfeſt, bei dem herrlichen Wetter iſt es
auch Sonntag gut verlaufen geſtern regnete
es aber recht erheblich und machte dies dem
Gaſtwirt, ſowie den Budenbeſitzern Schaden,
auch konnte des Regens wegen der Einzug
des Kaffeekönigs nicht ſtattfindeniſt; es dies der
Schneidermeiſter Herr Bergner. Das Konzert
am Abend konnte nicht im Garten, ſondern
mußte im Saal abgehalten werden und iſt
infolgedeſſen auch das Feuerwerk weggefallen.
Heute Mittag 1 Uhr wurde als König der
Rentier Linke proklamiert und als ſolcher
eingeführt. Hierauf folgte der ſo übliche
Königsball.

Gr. -Oſtrau, 25. Aug. Der Gaſtwirt
Fr. Plötner hier erntete von einem Apfel
baume „Breitblume“ u. a. einen Apfel von
1 Pfund. Der Apfel hat einen Umkreis von
36 ecm.,

Magdeburg, 24. Aug. Am Mittwoch,
den 17. Auguſt, iſt die Leiche des ſeit dem
15. Auguſt vermißten acht Jahre alten
Schülers Friedrich Walter aus Heißen bei
Borbeck an der Heißenerſtraße mit Schnitt
und Stichwunde in einem Haferfelde aufge
funden worden. Die Tat iſt anſcheinend am
15. d. M. nachmittags ausgeführt worden.
Als Täter kommt ein unbekannter Mann in
Betracht, der kurz vor dem Verſchwinden des
Knaben mit ihm und ſpäter allein unweit
des Fundorts der Leiche geſehen worden iſt.
Jn der Nähe der Leiche wurde ein vor der
Tat im Beſitze des Unbekannten geſehenes
Buch gefunden. Auf dem Titelblatt und auf
dem Buchrücken befindet ſich die Aufſchrift:
„Tongers Chorſchatz, Band 2, 200 Volkslieder“.
Auf die Ermittelung des Täters iſt eine Be
lohnung von 500 Mark ausgeſetzt. Das
3 jährige Mädchen Martha Otto aus Wien,
z. Zt. auf Beſuch bei ſeinen Großeltern in
Magdeburg-Buckau, wollte geſtern vormittag
in der Gärtnerſtraße unter einem Eiswagen
Eis aufleſen, was vom Kutſcher des Eis
wagens aber unbemerkt blieb. Beim An-
fahren hörte der Kutſcher einen Schret und



Nummer 199. Me, ſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“. Freitag, den 26. Auguſt.

bemerkte beim Nachſehen, daß die Kleine
mit zerquetſchtem Kopfe vor dem Hinterrade
lag. Kurze Zeit darauf trat der Tod ein.
Nach den polizeilichen Feſtſtellungen trifft den
Kutſcher keine Schuld.

Bad Harzburg, 23. Aug. Jn einem
Hauſe an der Schmiedeſtraße hörten die Be
wohner plötzlich einen donnerähnlichen Schuß
fallen. Als ſie an die Unglücksſtelle eilten,
lag das Dienſtmädchen mit allen Anzeichen
des Schreckens am Boden, aus Leibeskräften
die rätſelhaften Worte ſchreiend „Der Mann,
der Mann Neben ihr fand man einen
rauchenden Revolver Der anfängliche
Schrecken der Herbeigeeilten löſte ſich
bald in ſchallende Heiterkeit auf, als
ſich die rätſelhafte Mordgeſhichte aufklärte.
Das Mädchen hatte vorwitzigerweiſe mit
einem Theaterrevolver geſpielt und, ohne zu
wiſſen, daß er noch geladen war, im Scherz
auf ſich ſelbſt gezielt. Pkötzlich ging der
Schuß los, und die völlig ungefährliche Platz
patrone hatte eine Wirkung verurſacht, wie
ſie nie auf der Bühne ſo lebenswahr darge-
ſtellt wird.

Deſſau, 23. Aug. Wegen der verteuerten
Lebens haltung hatte die Regierung am Ge-
burtstage der Herzogs allen Arbeitern der
fiskaliſchen Salzwerke beträchtliche Lohner-
höhungen bewilligt.

Torgau, 23. Aug. Der Auesſchuß zur
Errichtung eines Denkmals für Friedrich den
Großen beſchloß, das Denkmal auf der ſogen.
Gabelung, mit der Front nach der Bahnhof-
ſtraße, zu errichten. Die Grundſteinlegung
ſoll am 3. November dieſes Jahres, dem
150 jährigen Gedenktage der Schlacht bei Torgau,
erfolgen.

Rathmannsdorf, 24. Aug. Hier flog
eine Gans gegen ein Telephondraht am Poſt-
gebäude. Der eiſerne Haken mit den Jſo-
latoren am Gebäude des Landwirts Hartmann
war jedenfalls gelockert und ſprang durch den
Anprall gegen das gegenüberſtehende Haus.
Nur durch ſchnelles Beiſeiteſpringen konnte
ſich die Tochter des Poſtagenten Scharf mit
einem achtjährigen Kinde vor dem Getroffen-
werden retten.

Wittenberg, 23. Aug. Verunglückt iſt
eſtern e e gegen 4 Uhr das ca. I.
ahr alte Pflegekind der Wwe. Paul, Kleine

Friedrichſtraße 14, dadurch, daß es in ein auf
dem Hofe ſtehendes Jauchenfaß fiel. Der Un
fall war ſofort bemerkt worden da das Kind
unter Aufſicht auf dem Hofe geweſen war.
Es wurde fofort- aus ſeiner gefährlichen Lage
befreit und ärztliche Hlfe in Anſpruch ge-
nommen. Leider iſt das Kind an den Folgen
des Unfalls geſtern abend 9 Uhr verſchieden.

Alterode, 21. Aug. Am Donnerstag
nachmittag hielten fünf Zigeunerwagen am
ſogen. Saubach. Während die Weiber und
Kinder die Kartoffelfelder plünderten, ließen
die Männer die Pferde in den anliegenden
Klee-, Rüben- und Maisfeldern graſen. Als
ein hieſiger Einwohner die Bande zur Rede
ſtellte, mußte er ſchleunigiſt die Flucht ergretfen.
Hätte er nicht ſein Rad zur Hand gehabt, es
wäre ihm ſchlecht ergangen. Nun peitſchten
die Kerls die Pferde des einen Wagens und
ſetzten dem Radfahrer nach und waren ihm
auch bald dicht auf den Ferſen. Auf der
Schlackenmühle, wo der Radler anhielt, waren
die Leute des Herrn Voigtländer auf dem
Hofe. Hier machte die nachſetzende Bande
aber einen wüſten Lärm und bedrohte ſogar
die Leute und Herrn Voigtländer mit einem
Revolver, ſodaß dieſer genötigt ſah, ſich mit
ſeinem Jagdgewehr der Eindringlinge zu
ſſepeßren, wodurch ſich dieſe endlich einſchüchtern

eßen.

Kaſſel, 24. Aug. Eine förmliche Zigeuner-
ſchlacht hat in vergangener Nacht zwiſchen
Zimmersrode u. Biſchhauſen an derMainWefer-
bahn ſtattgefunden. Es ſtanden ſich auf der
Landſtraße in der Mitternachtsſtunde auf
beiden Seiten eine größere Anzahl Zigeuner
gegenüber, die mit allerlei Hieb- und Schuß
waffen alten Kalibers ausgerliſtet waren. Es
wurde auf beiden Seiten mit großer Erbitte
rung gekämpft, da es ſich um einen Racheakt
handelte. Zwei Zigeuner wurden niederge
ſchoſſen und blieben bewußtlos und lebensge
ährlich verletzt auf dem Platze liegen. Die

übrigen Zigeuner ergriffen die Flucht vor der
z. Dieſe Flucht vor der Gefangennahme
ſt leider auch den Hauptanführern des ganzen
enconters, den Brüdern Ebender, gelungen

Sie verübten den Racheakt an zwei Z'geunern,
die als Hauptbelaſtungszeugen in Schwurge
richtsprozeſſen gegen ihren Vater in Keſſel
Tr Hanau aufgetreten ſind. Der aite

bender wurde ſchießlich wegen Ermordung
eines Gendarm bei Oberbaun vom Schwur
gericht zum Tode verurteilt er iſt auch hin
erichtet worden. Dieſe Gebrüder Ebender
nd die ſchlimmſten Zizeuner, der Schrecken
er Landſtraßen. Sie werden von verſchiedenen
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Gerichten ſchon ſeit drei Jahren ſteckbrieflich
verfolgt.

Schkölen, 23. Aug. Eine unangenehme
Uberraſchung wurde am vergangenen Sonntag
nachts 12 Uhr Schkölener Einwohnern zuteil,
die mit zwei Pferden und Wagen das Eiſen
berger Schützenfeſt beſucht hatten. Das Ge-
ſchirr hatten ſie in einem Eiſenberger Gaſt-
hofe untergebracht. Als ſie dorthin zurück
kehrten, mußten ſie mit Schrecken wahrnehmen,
daß Pferd und Wagen angeſchirrt vor dem
Gaſthofe ſtanden, und eben ſollte die Fahrt
losgehen. Schnell entſchloſſen, ſprang der
richtige Eigentümer den Tieren in die Zügel
und brachte das Gefährt zum Stehen, worauf
die beiden diebiſchen Jnſaſſen, zwei Männer,
aus dem Wagen ſprangen und die Flucht in
der Richtung nach Bürgel ergriffen. Es ge
lang leider nicht, die Fliehenden einzuholen.

Jeßnitz, 24. Auguſt. Die zum Schutze
gegen Hochwaſſer der Mulde geplanten Deich-
anlagen ſind im Süden und Weſten von der
Regierung genehmigt worden. Die Koſten
belaufen ſich auf 80 000 Mk, die der Staat
bis zur Hälſte tragen will. Für die in der
nördlichen Gegend vorgeſehenen Deichanlagen
ſoll erſt ein neuer Plan ausgearbeitet werden.

Roßlau (Anhalt), 24. Aug. Eine Bahn-
verbindung, durch die vor allem ein Teil des
Nordoſtens des Kreiſes Zerbſt dem Eiſenbahn-
verkehr erſchloſſen werden würde, ſcheint nun
doch verwirklicht zu werden. Geplant iſt eine
Vollbahn von Roßlau nach Wieſenburg
(Mark), wo ſie Anſchluß an die Linie Berlin
Nordhauſen finden würde. Die allgemeinen
Vorarbeiten ſollen ſo beſchleunigt werden,
daß die Vorlage noch im Herbſt dem preußi
ſchen Landtage vorgelegt werden kann. Kürz-
lich haben die Gemeindevorſteher aller be
teiligten Ortſchaften Aufforderung erhalten,
der Königl. Eiſenbahnverwaltung etwaige
Wünſche bezüglich der Wegeverlegung uſw.
mitzuteilen.

Gotha, 22. Aug. Der Thüringer
Städtetag hit eine Kommiſſion für die He
bung des Fremdenverkehrs in Thüringen ge-
wählt, die im September d. J. in Gotha
unter der Leitung des Gothaer Oberbürger
meiſters Litbetrau ihre erſte Sitzung abhalten'
wird. Zu dieſer Verhandlung werden die
Städte Koburg, Eiſenach, Erfurt, Friedrich
rada, Gotha, Jena, Jlmenau, Nordhauſen,
Rudolſtadt und Weimar ihren Vertreter
entſenden. Geplant' iſt die Errichtung eines
gemeinſamen Verkehrsbureaus und einheitliche
Reklame für ſämtliche Thüringer Städte.

Falkenberg (Bez. Halle), 25. Auguſt.Der Karuſſelbeſitzer Rooch S
mit ſeiner Frau auf der Reiſe und vertraute
ſein Anweſen der Obhut ſeiner Schwieger-
mutter, der Witwe Müller, an. Dieſer Tage
wurden die Nachbarn durch die große Unruhe
der Haustiere darauf aufmerkſam, daß der
alten Frau etwas geſchehen ſein müſſe. Sie
ſtiegen über daß Tor und durchſuchten den
Hof, von der Witwe Müller aber nichts zu
ſehen. Endlich begannen ſie den in ſich zu
ſammengeſtürzten Streuhaufen abzudecken
und fanden den Leichnam der alten Frau.
Sie hat anſcheinend das Vieh mit friſcher
Streu verſehen wollen. Dabei iſt der Streu-
haufen umgefallen und hat die betagte Frau
unter ſich hegraben.

Eiſenach, 23. Aug. Bei Ausſchachtungs
arbeiten wurden in der Nähe von Berka an
der Werra frühſteinzeitliche Funde aus den
Jahren 2000 bis 1500 v. Chr. gemacht. Die
ſehr gut erhaltenen Funde wurden in das
Thüringer Muſeum in Eiſenach gebracht.

CLuftſchiffahrt.
Poſen, 24. Aug. Der Luftkreuzer „P. 5“ iſt

geſtern, Montag, nachmittag kurz nach 5 Uhr hier
aufgeſtiegen und flog zweimal über die Rennbahn
in einer Höhe von 100 Metern. Beim zweiten Auf-
ſtieg brach ein Propeller, ſo daß der Ballon ſofort
wieder landen mußte.

Automobil- Chronik.
Duisburg, 24. Auguſt. An der Monning bei

Duisburg ſtieß ein Straßenbahnwagen mit einem
Thyſſenſchen Automobil zuſammen, worin der
Direktor des Waſſerwerkes und ein Angeſtellter
ſaßen. Beide wurden ſchwer verletzt, das Automobil
verbrannte.

Vermiſchtes.
Wilhelmshaven, 23. Aug. Nach dem Genuß

von Milchreis iſt hier eine Familie von ſechs Per-
ſonen an Vergiftungserſcheinungen erkrankt.

Gleiwitz, 24. Aug. Der Jagdpächter Klement
aus Gleiwitz traf in ſeinem Revier drei Wilddiebe,
die auf ihn ſchoſſen, als er ſie aufforderte, ihre Ge
wehre niederzulegen. Er erſchoß einen der Wild-
diebe, als ſie auf ihn Feuer gaben, wurde aber
ſelbſt ſchwer verletzt.

Breslau, 24. Aug. Auf der Mathildengrube
bei Chrzanow in Oberſchleſien wurden vier Häuer

2

durch herabfallende Kohlenmaſſen verſchüttet. Alle
vier wurden ſchwer verletzt hervorgezogen.

Königsberg, 24. Auguſt. An der preußiſch-
ruſſiſchen Grenze unweit Memel wurde ein in preu
ßiſchen Dienſten ſtehender ruſſiſcher Untertan, der
im Rauſche die ruſſiſche Grenze überſchritten hatte,
von einem Koſaken erſchoſſen.

Budapeſt, 24. Aug. Die ganze Ortſchaft Sie-
loncz in Ungarn brennt. Das Feuer hat bereits
eine ſolche Ausdehnung angenommen, daß wenig
Hoffnung beſteht, die große Ortſchaft vor der gänz-
lichen Vernichtung zu retten.

Vielitz (Oeſter. Schl.), 24. Aug. In Ernsdorf
brach nachts durch Unvorſichtigkeit des dort über-
nachtenden Glaſergehilfen Köntg im Gaſthauſe
Krywult Feuer aus, wobei König verbrannte. Zwei
Landleute fanden durch einſtürzendes Gebälk gleich-
falls den Tod, und zwei weitere Perſonen wurden
mit ſchweren Brandwunden dem Spitale in Bielitz
übergeben, mehrere andere ſind leicht verletzt.

Petersburg, 24. Aug. Während der Kanali-
ſationsausſchachtungen bei einem Hauſe wurde die
halbverweſte Leiche einer alten Frau ge-
funden, deren Arme auf dem Rücken gefeſſelt
waren. Es wurde feſtgeſtellt, daß die Ermordete
früher bei einem Handwerker in demſelben Houſe
wohnte und als vermögend galt. Vor einiger Zeit
meldete dieſer, die Einwohnerin ſei verreiſt, worauf
er ſelbſt verſchwand. Es liegt zweifellos ein Raub-
mord vor.

Leipzig, 25. Aug. Auf der Verbindungsbahn
am Stötteritzer Weg ließ ſich geſtern früh ein 17
Jahre alter Lehrling aus der Arnoldſtraße in L.
Stötteritz von einem Eiſenbahnzug überfahren. Der
Unglückliche wurde ſofort getötet. Was den jungen
Mann zu der unſeligen Tat veranlaßte, iſt nicht
aufgeklärt. Am Dienstag nachmittag hatten ſich
vier Schulknaben aus L. Gohlis mit Hamſteraus-
graben beſchäftigt. Sie hatten auch eine Anzahl
ſolcher Tiere gefangen. Auf dem Nachhauſewege
geſellten ſich zwei Burſchen im Alter von etwa 15
und 16 Jahren zu ihnen, von denen der ältere ein
Teſchin bei ſich führte. Jn der Näbe des Kranken-
hausneubaues an der Wiederitzſcher Chauſſee ließ
der eine Knabe einen Hamſter laufen. Der Burſche
ſchoß mit dem Teſchin nach dem Tier, traf aber
letzteres nicht, ſondern einen in der St. Privatſtraße
wohnhaften zwölfjährigen Knaben in den linken
Fuß. Hierauf ſoll der Burſche auch noch nach
einem anderen Knaben geſchoſſen haben, ohne glück-
licherweiſe zu treffen. Die beiden Burſchen ſind
noch nicht ermittelt.

Hamburg, 23. Aug.
einiger Zeit eine ſehr wertvolle Sammlung von
Bismarck Medaillen, Münzen und Plaketten ge-
ſtohlen worden. Nunmehr iſt es der Kriminalpolizei
gelungen, die Täter zu verhaften. Der eine wurde
in Heidelberg, der andere in Hamburg feſtgenommen.
Ein Teil der Sammlung wurde noch vorgefunden,
der andere iſt bereits ins Ausland verkauft worden.

Neu-Strelitz, 23. Aug. Ein gewaltiges Feuer
hat, wie bereits kurz berichtet, einen großen Teil
der Stadt Alt-Strelitz in Schutt und Aſche gelegt.
Jnsgeſamt ſind 59 Gebäude zerſtört und 60 bis 70
Familien obdachlos geworden. Das Feuer kam
geſtern abend um 6 Uhr in dem Winkelmann-
ſchen Grundſtück aus. Um 8 Uhr abends glaubte
man dem Brande Einhalt getan zu haben, als
plötzlich an einer anderen Stelle das Feuer von
neuem um ſich griff. Die Situation war ſehr be-
drohlich, da es an Waſſer zum Löſchen mangelte
und der Wind umſchlug und das Feuer anfachte.
An zwei gewaltigen Vrandherden loderten die
Flammen gleichzeitig auf, und es war nicht mög-
lich, ſie zu bekämpfen. Von Neu Strelitz wurde
Militär zur Hilfeleiſtung requiriert, das unter der
Leitung eines Offiziers mit daran arbeitete, den
Brand zu lokaliſieren, und auch die Studenten vom
Technikum Strelitz beteiligten ſich am Kampfe gegen
das Feuer, aber erſt heute mittag war es gelungen,
den Brand einzudämmen. Die Löſcheinrichtungen
der kleinen Stadt, die auch keine Waſſerleitung hat,
erwieſen ſich für ein Großfeuer als unzureichend.
Seit Menſchengedenken hat in Alt Strelitz kein
ſolcher Brand gewütet. Der Schaden iſt nur zum
Teil durch Verſicherung gedeckt. Sämtliche Tele
phonleitungen ſind zerſtört. Die obdachlos ge-
wordenen Familien haben bei befreundeten Familien
und Verwandten Aufnahme gefunden viele haben
nur das nackte Leben gerettet.

Zittau, 23. Aug. Ein ernſter Unfall ereignete
ſich beim Drachenſteigen in der Frauenvorſtadt.
Mehrere Kinder lietzen im Hofe des Gaſthauſes
„Stadt Görlitz“ einen Drachen fliegen. Plötzlich
ſiel dieſer nieder und bohrte ſich mit der Spitze in
das Auge eines kleinen Mädchens namens Frida
Dreßler. Schwerverletzt wurde die Kleine in eine
Klinik gebracht. Schwere Gewitter mit wolken-
artigem Regen gingen geſtern vormittag über der
Stadt und der Umgebung nieder. Jn der Stadt
ſchlug der Blitz in ein Nebengebäude der Hoſpital-
Oekonomie und zerſtörte das Dach. Jn Ober-
burkersdorf ſchlug der Blitz in das Anweſen des
Hausbeſitzers Bernig. Das Gebäude wurde
völlig eingeäſchert; gerettet konnte faſt gar nichts
werden. Jn Weigsdorf brannte das Haus des
Gartenbeſitzers Wilhelm Görlach mit beträchtlichen
Erntevorräten nieder. Auch in Neu Berzdorf an
der böhmiſch ſächſiſchen Grenze iſt ein Wohnhaus
abgebrannt. Jn Schönfeld zerſtörte ein durch
Blitzſchlag hervorgerufenes Schadenfeuer das Grund
ſtück des Gartenbeſitzers Poſſel. Jn Oſtritz und in
NeuſalzaSpremberg richtete ein orkanartiger Sturm
der von einem wolkenbruchartigen Regen begleitet
war, großen Schaden an; teilweife traten die Bäche
aus den Ufern.

Kleines Feuilleton.
*Die Königsberger Albertina und das

Hohenzollernhaus. Aus Anlaß der Ernenn-
ung unſeres Kronprinzen zum Rector magnificen-
tissimusder Königsberger Albertus-Unrverſität,
die bekanntlich zu den älteſten deutſchen Hoch-
ſchulen gehöct, mag darauf verwieſen werden,
daß gerade dieſe Univerſität ſeit länger als
einem Jahrhundert beſonders nahe Beziehungen

Jn Hamburg war vor

zu dem Hohenzollernhauſe unterhält. Bereits
I zweimal, nämlich 1701 und 1808, haben die

preußiſchen Kronprinzen in der Pregelſtadt
die höchſte akademiſche Würde beſeſſen. Schon
das erſtemal war die Ernennung des ſpäteren
Soldatenkönigs, der bei ſeiner Wahl zum
Rektor kaum dreizehn Jahre zählte, aber bis
zu ſeiner Thronbeſteigung in dieſem Amte
geblieben iſt, von höchſter Bedeutung für das
erneute Aufblühen der gegen Ende des ſieb-
zehnten Jahrhunderts arg darntederliegenden
Univerſität. Die einſt als wohlgeſinnt und
diligent beleumundeten Königsberger Muſen-
ſöhne kamen unter dem Einfluß der gemein
deutſchen Sittenverwirrung in ſchlimmen
Verruf, ſo daß, wie es in einer zeitgenöſſiſchen
Chronik heißt, „ſolcher geſtalt es das verderb-
liche Anſehn gewinnen will, als würde die
Univerſität nicht mehr von ſittſamen, der
freien Künſte gefliſſenen Jünglingen, ſondern
von undiſziplinterten, verlaufenen Lands-
Knechten und Partheygängern frequentieret
und bewohnet.“ Unter dem beſonderen
Schutz des Herrſcherhauſes hat ſich dann
Königsberg die Pflege der deutſchen Sprache
und Landeskunde vorzüglich angelegen ſein
laſſen. Bereits 1715 kündigte der Profeſſor
Lilienthal hier ein Kolleg über „die Antiqui
täten und andere Merkwürdigkeiten des König-
reichs Preußen“ in deutſcher ſtatt der noch
immer zumeiſt üblichen lateiniſchen Sprache
an. Ein Jahrhundert ſpäter galt es unter
dem Druck der napoleoniſchen Siege durch
Entwicklung der geiſtigen Kraft den Verluſt
der phyſiſchen Machtmittel zu erſetzen. Am
10. Februar 1808 iſt zum zweiten Male der
Thronfolger des Landes Rektor geworden,
und eine ſeiner erſten Amtstaten war die
Eintragung ſeines gleichfalls noch im Kindes-
alter ſtehenden Bruders Wilhelm, des ſpäteren
erſten deutſchen Kaiſers, in die Liſte der
akademiſchen Bürger. Man erkennt ohne
weiteres, daß die gegenwärtige Rektorratswahl
eine weit höhere innere Bedeudung beſitzt.
Handelt es ſich in den früheren Fällen doch
in gewiſſem Sinne nur um Formalitäten,
ſo iſt hingegen unſer Kronprinz, der eine
Reihe von Semeſtern in Bonn ſtudiert hat,
wirklich von dem Geiſt des akademiſchen
Lebens erfüllt und ſomit in der Lage, der
von altersher durch die Pflege der mathema-
tiſchnaturwiſſenſchaftlichen Diſziplinen hochber
rühmten Univerſität zu neuen Erfolgen zu
verhelfen.

222 Eiſerne Kreuze für ein Regiment.
Jn der Zeit der Erinnerung an die Auguſt
käwpfe des Jahres 1870 dürfte es von Be
deutung ſein, daran zu erinnern, daß ein
Regiment mit nicht weniger als 222 Eiſernen
Kreuzen (drei Eiſerne Kreuze erſter und 219
Kreuze zweiter Klaſſe) bedacht wurde. Es iſt
dies das Jnfanterieregiment Nr. 60 (7. Rheiniſch.)
das gegenwärtig in Trier ſteht und dem 8.
Lrmeekorps angehört. Das Regimert kämpfte
zunächſt am 18. Auguſt 1870 bei Gravelotte.
Der Regimentskommandeur, Oberſt Beyer v.
Krager, führte das Regiment über die Manze-
Schlucht gegen St. Hubert vor, das erſtürmt
wurde. Nach Verwundung des Oberſten durch
einen Granatſplitter ergriff Major v. Hadeln
die Fahne uud ſührte das Regiment gegen
die von den Franzoſen beſetzten Höhen, wobei
er vor de Front mit der Fahne in der Hand
den Heldentod ſtarb. Bei Amtens, am 27.
November 1870, zeichnete ſich der Musketier
Kuhn im Handgemenge dadurch aus, daß er
eine Franktireurfahne erobert, wofür er mit
dem Eiſernen Kreuz dekoriert wurde. Ein
anderer Musketier, Jammel, zeichnete ſich
gleichfalls in der Schlacht Hallue am 24.
Dezember aus. Er trug einen ſchwerver-
wundeten Franzoſen, der vor der Front des
Regiments lag, trotz heftigen feindlichen Feuers
in die Schützenlinie des Regiments und von
da nach dem Verbandplatz. Für dieſe Tat
ſchöner Menſchlichkeit wurde ihm gleichfalls
das Eiſerne Kreuz verliehen. Abgeſehen hier-
von haben Offiziere, Unteroffiziere und Mann
ſchaften ſich ganz hervorragend in allen Ge-
fechtsagen bewährt, ſo daß die außerordent-
lich reiche Dekorierung des Regiments mit im
ganzen 222 Eiſernen Kreuzen wohl berechtigt
erſcheint und einen Ruhmestitel in der Ge
ſchichte des tapferen Regimentes bildet.

Telegramme
und letzte Nachrichten.
Paris, 24. Aug. Dem Miniſterium

des Aeußeren iſt die offizielle Nachricht zuge
gangen, daß der Kaiſer von Koreg in Gegen
wart des geſamten Hofes und der Staats
beamten feierlich auf ſeinen Thron und ſeine
Rechte verzichtet hat. Die Annexion Koreas
durch Japan iſt jetzt den Mächten offiziell
notifiziert werden.
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Fritz Reuter“s sämtl. Werken
2 Bände, elegant gebunden, Groß-Lexikon-Format, ca. 1200 Seiten
mit Jlluſtrationen und mit ausführlichem hochdeutſchen Wörterbuch,
neu erſchienen und, wie früher durch unſere Expedition zu dem außer
gewöhnlich billigen Preiſe von

m iunuinimum

3 50 für beide 3 50o Mark Bande 9 e Flark
zu beziehen iſt. Unſer beliebteſter Volksdichter „Fritz Reuter“
i sollte in keinem deutschen Hause tehlen!
Es gereicht uns zur beſonderen Freude, unſeren Leſern in obigem
Angebot eine vollstäündige Ausgabe ſeiner Werke liefern zu
können, die ſich durch vornehme Ausstattung, vorzüglich
gelungene LIIIustrationen, guten, klaren Druck und gutes
Papier auszeichnet und nur durch Herſtellung von Maſſen-Auf-
lagen zu einem derartig billigen Preiſe von Mk. 3,50 zn liefern iſt

Diese vollständige illustrierte Pracht- Ausgabe
ist tatsächlich als erstklassige zu bezeichnen,

b versäume niemand durch umgehende Beſtellung ſich ein
Exemplar zu ſichern, ſei es für ſeinen

Hausgebrauch, ſet es für Geſchenke jetzt oder ſpäter. Eine derartig
vollſtändige Ausgabe von „Fritz Reuter iſt ſtets für Jung und Alt
ein hübſches Geſchenk. Bii der enormen Nachfrage dürfte dieſe Aus
gabe raſch vergriffen ſein. Bestellungen nach auswärts gegen
Einſendung von Mk. 3,50 und 35 Pfg. Porto I. Zone, 60 Pfg.
Porto II. Zone uſw. oder gegen Nachnahme unter Zuſchlag von
weiteren 25 Pfg.
Expedition des Merseburger Kreisblatts.

Hochtragende u. neumilchende Kühe

S großer Futterſchweine
ſtehen zum Verkauf bei

Srnst Jauck, Merseburg, Neumarkt 42.

gehh Ketten, n Jagdhund 2ugelaufen,
s x weißbraun, Hündin, kurzhaarig,u. optiſche Artikel Gegen Erſtattung der Koſten bei

in großer Auswahl. mir abzuholer. (1824Gerold, Kötzſchlitz.

Makulatur
Paul Nitz, Rerſchurg,

Ober- Burgſtraße 6.
e gegen zuhaben in der KreisblattDruckerei.

Chriſtliches Volkofeſt

für Heidenmiſſion.

Iwoll-Theuter
Freitag, d. 26. Auguſt, Anfang

Veneſiz Hanſi Minora
und Reinhold Kummerehl.

Der Veilchenfresser,
Salonluſtſpiel in 4 Akten v. Moſſe

Friſche SülzCoteletts
in Weingellé (1825

empfiehlt

C. Louis Zimmermann.
o

Große gerichtliche Auktion.

Am Montag, d. 29. Auguſt d. J.,
von vormittags 9 Uhr ab

ſollen auf dem Giundſtück Fiſcher
ſtraße 19 zum Möbelfabeikar
Otto Müller'ſchen Konku s ge-
hörte e Gegenſtände als

ein gr. Poſten gute Fourniere,
Eiche, Mahagoni, Nußbaum e,
viele Kehlleiſten, halbfertige
Möbelſtücke, beſonders Schränke,
Schreibtiſche, Vertikows, Bretter,
dicke eichene Bohleu, geſchnittene
Bretter, drei Ballons Lack und
Oel auch Tiſchlerleim, ein Hand-
wagen, 3 Hobelbänke, Tiſchler
handwerkszeng, als Hobel, Sägen,
Zwingen, Feilen und viele andere
dergleichen Sachen

öffentlich meiſtbietend gegen Bar
zoh'ung verſteigert werden. (1826
Meſſeburg, den 24 Auguſt 1910.

Konknrsverwalter Kunth.

Am kommenden Sonntag, 23.
Auguſt, nachm. 4 Uhr fi l et
im Garten des „Tivoli“ ein

e Miſſionsfeſt
ſtatt. Herr Miſſionar Mehl aus
Jndten wird von ſeinen E lebriſſen
er zätle.

Alle evang. Gemeindeglieder ſind
herzlich eingeladen. Der Eintritt
iſt frei.

(Bi ungü ſtigem Wetter findet
das Feſt im Saal ſtatt
Emil Wolff, Rossmarkt

empfiehlt (1637
Blutfriſche Reh Rücken, Keulen,

u. Blätter,
Wildſchweinkeule.

Ferner ff. Oderbrucher Gänſe,
prima junge Enten, Hähnchen und

Tauben.
Neue Calbenſer ſaure Gurken,

2 Stück 15 fg.,
große, ſaftige Citronen

3 Stück 20 Pfg.
H. Schnee Hachfl.

Halle a. S., Gr. Steinſtr. 84.
Erstklassiges Spezialgeschüäft für
Strumpfwaren und Tricotagen.

Zur Jagd
empfehle die renommierteften Marken

prima geladener

Jagdpatronen.
Otto Bretschneider
Eiſen waren-Hand'g. Fernruf 388.
n

Friecmann Co.
Bankhaus

Halle a. S., Poststrasse 2.
An- u. Verkauf von Wertpapieren.

Ständiges Lager in guten, sicheren An-
lagewerten (provisionsfrei.)

Gelder für Aeerhypotheken
haben wir stets zur Verfügung.

Annahme u. Verzinsung von
BRareinlagen.

Stahlkammerfächer unter eigenem Ver-

schluss der Mieter zur
Aufbewahrung von Wertpapieren,

Gold- u. Silbersachen etc.
S

(1805

Bestellungen frühzeitig erbeten.
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Nufruf!
Schweres Unheil iſt über einen Teil des Mansfelder Seekreiſes

hereingebrochen. Jn der Nacht vom 14. zum 15. Juli entlud ſich über
dem nordöſtlichen Teil des Kreiſes ein ſehr ſchweres, mehrere Stunden
andauerndes Gewitter, bei welchem gewaltige Regenmengen in ver
ſchiedenen Wolkenbrüchen niederſtrömten. Die Wiöoſſermaſſen richteten be
ſonders im Tale des Schlenzebaches und den angrenzenden Kreisteilen
ſehr große und ſchwere Schäden an, vor allem in den Dörfern Polleben,
Helmsdorf, Hiiligenthal, Lochwitz, Jhlewitz, Thaldorf, Gnoelbzig und
Zabenſtedt. Bei Polleben wurde ein Teil des Eſſenbahndammes der
Halle--Hettſtedter Eiſenbahn weggeſpült, ſodaß der Eſſenbahnverkehr da-
ſelbſt auf die Dauer von 8 Tagen eingeſtellt werden mußte. Der 21 m
hohe Damm der Kreis C auſſee Heiligenthal--Oeſte wurde in einer Länge
von 20 m vollſtändig weggeriſſer. 5 Waſſermühlen, 7 Brücken, ſowie
zahlreiche Wohnhäuſer und Wirtſchaftsgebäude ſind zerſtört. Jn dem
Dorſe Heiligenthal allein fielen 7 Wohnhäuſer und 8 Wirtſchaftsgebäude
der Zerſtö ung anheim. Auf vielen Aeckern iſt die Ernte verſchlämmt
und vernichte, zahlreiche Schaf, Schweine und Hühner ſind in den
Fluten umgekommen. Auch 2 Menſchenleben hat das Unwetter gefordert.
Beſonders viele kleinere Beſitzer haben ihre geſamte Habe verloren. Der
ärmere Teil der Bevölkerung bedarf dringend ſofortiger Hilfe, um vor
Not geſchützt zu werden, auch ſpäter werden bedeutendere Mittel erforder-
lich fein, um den in Folge des Hochwaſſers in Not Geratenen durch
Wiederherſtellung ihrer Beſitzungen das Fortbeſtehen auf ihrer Scholle
zu ſichern.

An dem Unglück, welches unſeren Kreis durch das Hochwaſſer be
troffen hat, nehmen ſicherlich alle Kreiseingeſeſſenen und Bewohner der
Nachbarkeriſe herzlichen Anteil und jeder wird ſeine Teilnahme für die ſo
ſchwer Geſchädigten und mit d.m Verluſt ih es Heims Bedrohten durch
eine ſeinen Käften entſprechende Gabe gern bezeugen. Wir hoffen zuver-
ſichtlich, uns mit dieſem Aufruf nicht vergeblich an die Herzen unſerer
Nachbarn zu wenden und bitten, eingeherde Gaben an die Kreis
Kommunal-Kaſſe des Mansfelder Seekreiſes in Eisleben abzuführen.
Der Keeis. Aue ſchuß des Mansfelder Seekreiſes wird dann für eine ange-
miſſene Verteilung durch Vermittlung der in Betracht kommenden Orts-
vorſtände Sorge tragen.

Eisleben den 26. Juli 1910.
Die Mitglieder des Kreis-Ausschusses

des Mansfelder Seekreises.von Wedel, Königliche La drat, Eisleben. Uehr, Bürgermeſſter Alsleben.
Maßalsky, Major g. D., Gnoelbzig. Dr. Nette, Gutsbe Schwittersdorf.
Herbſt, Rittergutsbeſ., Dederſtedt. von Kroſigk, Rittergutsbel., Helmsdorf.

Bedau, Gursb ſitzer, Fienſtedt.

Vorſtehendes bringe ich hiermit zur öffentlichen Kenntnis.
Gaben nehmen die Kreis-Kommunalkaſſe und die ſtädtiſchen

Kaſſen entgegen.
Merſeburg, den 1. Auguſt 1910.

Der Königliche Landrat.
Graf d'Hauiſonville.

a.

Wanderdekorateur.

Nagel- und PFantasiefenster,
sämtliche Artikel der

Manufaktur- u. Warenhaus-
branche, Abonnement.

PFinzeldekoration.
Billigste Berechnung.

Germaniſche
Fiſchhandlung.

Empfehle friſch auf Eis

g e Schellfſiſche,Schollen, Cabel-
e jjau, Bübcklinge,Flundern, Aal, Lachsheringe,

geräucherten Schellfiſch, Brat
heringe, Sardinen, Marinaden,

Fiſchkonſerven, Citronen.

W. Krähmer.
Franz Nathan,
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Fabriken:

kKöln-Berlin-Pressburg
London-lewyork.

Für die Reda W ion verantworilich: J. V. Dir o Heſſe. Druck und Verlag von Rudolf Heine, Merſeburg.
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